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Tyler Guitars

Prince lässt grüßen, Schecter Custom Shop

Für die ganz Harten!Harry Fleishman

Martin Gitarre Nummer 1,5 Mio. mit Leo-
nardo Da Vinci Inlays von H.G. Leach

Peavey

Kaiser Sterling Ball bei der Vorstellung des Gamechanger
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Und wie in jedem Jahr warten Musikinteressierte
aus aller Herren Länder auf bahnbrechende
Neuheiten und Kaufanreize. Allerdings ist in
Zeiten des Internets fast jedes Novum bereits
Tage im Voraus online zu finden und die echten
Gear  heads sind meist bestens über Bevorste-
hendes informiert. So ist es kaum verwunder-
lich wenn auf der Messe selbst echte
Innovationen dünn gesät sind. Freilich punkten
einige Hersteller mit der Überarbeitung von Alt-
bekanntem, Signature Modellen bei Verstärkern
und Gitarren, frischen Farbpaletten, Facelifts
und anderen Detailveränderungen. Was will
man aber auch erwarten? Produzenten, die
etwas wirklich Neues bringen, ernten leider
meist nur verständnisloses Kopfschütteln, wie
zum Beispiel eine Firma, die eine Gitarre ohne
Saiten, dafür aber mit einem Touchscreen auf
dem Korpus anbietet, auf dem man die Saiten
anschlägt. Bei den Traditionsfirmen scheiden

sich die Wege. Während Fender Variationen
ihrer Ikonen anbietet, unter anderem einen
neue Roadworn Serie, und sich somit selbst treu
bleibt, präsentiert sich Gibson innovativ und
stellte mit der Firebird X (www.gibson.com) das
meist besprochene Instrument (ob positiv oder
negativ) auf der Show vor. 

Den Reiz der Namm machen jedoch gerade die
vielen kleinen und edlen Hersteller aus, die zu-
meist nicht den Weg nach Frankfurt finden,
doch gerade sie glänzen mit äußerst begehrens-
werten Instrumenten. Wenn man von Trends
sprechen will, fallen drei Dinge auf, Auf alt ge-
trimmte Gitarren kommen immer noch nicht
aus der Mode, Ukulelen in allen Farben, Formen
und Preislagen sind stark im Kommen und Gi-
tarren werden bunter, Schwarz und Sunburst
sind nicht mehr erste Wahl. Einige Eindrücke
hiervon gibt es bei unserem Messerundgang.

INSIDE

Alle Jahre wieder erschallt im Januar der Lockruf der Namm (Natio-
nal Association of Music Merchants) und ein riesiges Heer von inter-
nationalen Musikinstrumentenherstellern, Vertrieben, Händlern,
Musikern, Stars und Selbstdarstellern findet sich im südkaliforni-
schen Anaheim ein, um für vier Tage und Nächte die Branche hoch-
leben zu lassen. Bei angenehmen Temperaturen und reichlich
Sonnenschein sind die äußeren Umstände dafür auch deutlich
freundlicher als zur Frankfurter Musikmesse.

Text und Bilder von Leonardt Breuken

Namm Show Report 2011
�
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doch schöne Decken und schwu… äh, ich meine außer-gewöhnliche Farbgebungen?“, war mir dann dochschnell klar, warum ihm die Gitarre nicht zuteil wurde.Ein Locking Tremolo ist doch eher meine Domäne unddas dünne Hälschen entspricht ganz sicher auch nichtso seinen Vorlieben, wobei die Dimensionen des S-Mo-dells auch toleranten Zeitgenossen wie mir erst einmaldie Sprache verschlagen. Ibanez baut ja verschiedeneHalsprofile, es gibt, soweit ich weiß, die Ausprägungen„dünn“, „sehr dünn“, „furchtbar dünn“ und „saumäßigdünn/quasi durchsichtig“, und diese S-Type hier hateinen Hals aus der letzten Kategorie mitbekommen.Gegen dieses Nichts ist selbst das Profil der in letztengrand gtrs Ausgabe vorgestellten JEM fast schon ein Prü-gel und ganz ehrlich, ich habe wirklich eine gewisse Zeitgebraucht, um auf der Gitarre klarzukommen. Da nut-zen übrigens auch die innovativen Titanverstärkungennichts, denn wer einen Hauch zu sehr am Hals zieht, derkippt die Intonation um ein ordentliches Quantum aus

dem Gleichgewicht, ein Vibrato im Stile von MichaelSchenker und Slash, die gerne mal durch Drücken amHals eine dezente Modulation erzeugen, geht hier soleicht vonstatten, dass es in der Tat schon problematischist! Wenn nun einige Zeitgenossen mit der BehauptungRecht hätten, 75% des Tons einer Gitarre kommen ausdem Hals, dann könnte es ein wenig eng werden, vorallem wenn man bedenkt, dass der aus Mahagoni gefer-tigte Body ja auch nicht einmal die Hälfte der Stärkeeiner soliden Paula misst. Wir werden sehen …

Scharfe Waffe
Irgendwie erinnert mich das Teil an ein Samurai-Schwert und ich vermute, es liegt an den Abmessungendes Korpus, die so messerscharf scheinen, dass man ehereinem unliebsamen Zeitgenossen den Kopf vom Torsotrennen kann, als auf ihm zu musizieren. Im Ernst, dasGewicht der Gitarre pendelt sich zwischen „kaum spür-bar“ und „nicht vorhanden“ ein. Das resultiert zusam-
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Größen der Szene gespielt werden. Man denke nur an
Mark Knopflers bernsteinfarbene Quiltmaple Standard
Carve Top mit goldenem Floyd Rose und weißen EMGs.
Der nächste Karrierestep folgte dann im Jahre 1991, als
es ihn auf die andere Seite des nordamerikanischen
Kontinents zog, genauer nach L.A., wo er als Partner
keines geringeren als Bob Bradshaw professionell in das
Design von Amps einstieg. Die in den 80ern des letzten
Jahrhunderts aufgekommene Mode der bunt blinken-
den, mannshohen Racksysteme war noch nicht abge-
ebbt, sodass John den mittlerweile legendären CAE 3+
Preamp konstruierte, der nicht nur dem Soldano X88R
konzeptionell recht ähnlich war, sondern von Bradshaw
als Substitut für diesen ersonnen wurde, weil Mike Sol-
dano ständig mit der Lieferung seiner Preamps im Rück-
stand war. Es ist müßig, darüber zu diskutieren, welche
der beiden Vorstufen denn nun die bessere war, auf jeden
Fall hat kein Geringerer als Gear-Junkie und Bradshaw-
Kunde Steve Lukather bis vor ganz kurzer Zeit auf einen
CAE 3+SE als Soundzentrale in seinem Rackkühl-
schrank vertraut. Die ebenfalls exzellenten CAE Topteile
blieben dagegen im allgemeinen Rackfieber immer ein
wenig im Schatten des Preamps und sind erst heute
durch zahlreiche große Namen ein wenig ins Rampen-
licht gerückt. John hat sich wohl auch mit Bob rechtlich
geeinigt, denn er verkauft die CAE Amps bis auf den
Rackpreamp, der weiterhin nur bei Bradshaw angeboten
wird, nun auch über seine eigene Company. 

In jüngster Zeit neu hinzugekommen sind noch zwei
komplett neue Amplinien, die unter dem Suhr-Label
vermarktet werden. Dies sind zum einen die in Hand-
arbeit von John himself zusammengebratzelten, hand-
gezwirbelten und frei verdrahteten Einkanaler, die es in
den Geschmacksrichtungen „Landau“ (wenig Zerre)
und „Henderson“ (noch weniger Zerre) zu kaufen gibt,
allerdings nicht über Händler, sondern nur direkt ab
Erzeuger. Dort schlagen sie aber mit einem zünftigen
Preis zu Buche, was den Kreis der Interessenten wohl
auf die Anzahl beschränken dürfte, die auf diese Weise
bedient werden können. Daneben gibt es noch die hier
vorgestellte Badger-Serie, eine im besten Wortsinn
„preiswerte“ Ampline mit jeweils zwei ebenfalls einka-
naligen Combos und Topteil/Boxen Kombinationen, die
aber trotz des vergleichsweise günstigen Preises mit al-
lerlei interessanten Features aufwartet. 

Allesfresser
Kommen wir nun also zur kleinen Badger-Version mit
ihren 18 Watt, die bestückt mit zwei EL84 in der End-
stufe ein klein wenig mehr auf voxigem Fahrwasser

schwimmt als die mit EL34 ausgestattete und damit
etwas potentere 30 Watt Version, die beim Freund des
britischen Marshall-Tone-Idioms wohl mehr Anklang
finden wird. Im Übrigen sind die beiden Badgers iden-
tisch ausgestattet, wenn man einmal vom fehlenden
Standby-Schalter des kleinen Bruders absieht. Aber ganz
ehrlich, das Fehlen dieser wohl doch nicht massiv den
Kostenrahmen des Amps tangierenden Komponente
(das kostet doch nur einen Schalter, ein paar Leitungen
und ein wenig Löterei) kann ich nicht nachvollziehen,
zumal sie ja beim 30-Watt Modell vorhanden ist. Und ein
Röhrenamp ohne Standby ist für mich irgendwie immer
ein wenig unvollkommen in seinen Spezifikationen. Wo
wir gerade beim Thema „Mangel“ sind: Das Fehlen eines
Präsenzreglers (übrigens auch beim 30-Watter) kann ich
dagegen ganz locker wegstecken, weil die feinfühlig re-
gelbare und sehr weitreichend konfigurierbare dreibän-
dige Klangregelung einen ganzen Katalog an Sound-
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Darüber hinaus finde ich, dass die besagte Eigenschaft
von Amp und Tier ebenso gut zu seinem Designer passt,
denn John Suhr ist zweifellos jemand, der seine (ge-
schäftliche) Überlebensstrategie auf mehrere Säulen ge-
stellt hat und sich nicht nur auf den Bau von
hochwertigen Luxusgitarren beschränken will. Dennoch
war Suhrs hoher Bekanntheitsgrad etwas zu Unrecht bis
vor nicht allzu langer Zeit noch alleine seiner unter ei-
genem Namen vertriebenen Linie hochwertiger Cus-
tom-Gitarren geschuldet, hat er sich schon von jeher
ebenso intensiv mit den Komponenten jenseits der Gi-
tarrenausgangsbuchse beschäftigt.

Alleskönner
Eigentlich geht sein Interesse an Amps und Zubehör
sogar noch weiter zurück als die Affinität zum Gitarren-
bau, genauer gesagt sogar bis in die Zeit, als er noch ak-
tiver Musiker war. Ähnlich wie Kollege Tom Anderson
beschloss er aber, die Karriere als Musiker zu Gunsten
einer Tätigkeit im Musikinstrumentenbusiness an den
Nagel zu hängen. Seine erste nennenswerte Station
hierbei stellt wohl die Zusammenarbeit in den 1980er
Jahren mit Rudy Pensa dar, dem Shop-Besitzer von Ru-
dy’s Music in New York City. Zu dieser Zeit entstanden
die legendären Pensa/Suhr-Gitarren, die von zahlreichen

GRAND AMPLIFIERS
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„Badger“ ist das englische Wort für
Dachs und auf diesen Namen hören
die neuen Amps aus dem Hause
Suhr. Und wie mir scheint, wurde
dieser Name mit Bedacht gewählt,
denn der Dachs hat mehr als nur
den Namen mit der neuen Amplinie
von John Suhr gemein, denn genau
wie das possierliche Tierchen ist der
Amp ein wahrer Allrounder. 
Von Alexander Heimbrecht

Suhr Badger 18 Amp 

Dann feiern sie alten Tradition folgend ein Hanami, einFest mit reichlich Bier und Sake, und sind auch sonstrecht locker drauf, für ihre Verhältnisse zumindest. Oderwiederum mit Herrn Hoffmann gesprochen: „… Es kannpassieren, dass sie sich anständig einen hinter die Bindekippen, muss aber nicht …“, denn wie wir alle wissen,behält der Japaner stets die Contenance, auch dann,wenn es Gamma-GT-technisch langsam eng wird. Abernun einmal ernsthaft: Die japanische Kirschblüte sym-bolisiert in der japanischen Kultur Schönheit, Aufbruchund Vergänglichkeit, und wenn nun ein Gitarrenherstel-ler aus dem Land der aufgehenden Sonne die Farbge-bung eines Instruments mit „Wild Cherry Blossom“bezeichnet, dann sollte vor dem Hintergrund des ebenGesagten einem jeden klar sein, dass es sich wohl kaumum eine Low-Budget-Fidel handeln wird. Und richtig,genau das Gegenteil ist der Fall – wir haben es mit einerHigh-Tech-Granate zu tun, an der bis auf die traditionellbezeichnete Farbgebung nichts, aber auch gar nichts in

irgendeiner Form althergebracht oder gar leicht ange-staubt wirkt. Der Namenszusatz „Prestige“ ist hier keineleere Worthülse, sondern das Attribut der exklusiv inJapan gefertigten Highend-Instrumente der Marke. Hierwird dann auch so kräftig vom Leder gezogen, dass essogar einem Autoren Angst und Bange werden kann, dereigentlich nicht gerade das ist, was man als einen Vin-tage-Nerd bezeichnen könnte. Kugelgelagertes LockingTremolo, Titanverstärkungen im Hals, brandneue Pick -ups und so weiter und so fort, da wird es selbst mir einwenig mulmig …

Betörende Schönheit 
Natürlich saugt sich das Auge erst einmal an der tollenWölkchenahorndecke fest, die ja nun wirklich super-schön gemasert und lackiert ist, aber schon auf den zwei-ten Blick treten all die innovativen Features zutage, mitdenen das Instrument geradezu gespickt ist. War meinerster Gedanke noch „Wo ist Kollege Breuken, der liebt
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„Halloooo erst mal – ich weiß gar nicht, ob Sie’s wussten, aber dieKirschblüte ist ein kultureller Höhepunkt im japanischen Kalender.“So ähnlich würde Comedian Rüdiger Hoffmann wohl in unser Themaeinsteigen. Und in der Tat, dem ist wirklich so, denn in den knapp zweiWochen, während der so ein Kirschbaum blüht, lassen es die Japanerihrem Temperament entsprechend aber mal ordentlich krachen.Von Alexander Heimbrecht

Ibanez Prestige S5470Q

GRAND ELECTRICS

Der Grund, warum viele Rocker luftgefüllte Gitarrenscheuen, liegt in deren Rückkopplungsanfälligkeit beihohen Zerrgraden und brachialen Lautstärken. DerGrund, warum manche Rocker luftgefüllte Gitarrenlieben, liegt in deren Rückkopplungsanfälligkeit beihohen Zerrgraden und brachialen Lautstärken. Hä? Ja,genau: Wer gern mit kontrollierten Feedbacks spielt,für den ist etwas Luft im Korpus eine tolle Sache (ganzim Gegensatz zu Luft im Glas, die ist nie gut). Dieswusste bereits Ted Nugent, aber auch Leute wieder großartige Tim Humpe, der bei den H-Blockx zeigt, welch fettes Brett eine GibsonES-335 abliefern kann. Wo deren traditio-nelle Semi-Hollow-Gitarren allerdings
quasi zweckentfremdet werden, schreit

die Devileye danach, gerockt zu werden. 

Black (&) Metal
Die pechschwarze, hochglänzende,

perfekt ausgeführte und wider-
standsfähige Polyestherlackie-

rung in Verbindung mit
Custom-Made Aluminium-

GRAND ELECTRICS
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Cyan Devileye

Ein weithin liebevoll gepflegtes Vorurteil besagt,dass hohle (E-) Gitarren etwas für Blueser, Jazzerund Old-School-Rock’n’ Roller sind, das volleBrett indes nur mit Vollholzbrettern zu bedienensei. Thomas Harm von Cyan Guitars, langjährigetablierter hamburgischer Gitarrenbauer undHaus- und Hof-Lieferant Farin Urlaubs ist da an-derer Ansicht und untermauert dies seit langemmit hart rockenden Semis. Ein teuflisch gutes Beispiel ist die Devileye.
Von David Rebel
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Unter einer E-Gitarre hatte ich mir eigentlich ein brett-

artiges Instrument vorgestellt, mit dem man laute

Rockmusik macht. Ich legte mir ziemlich bald eine

Strat-Kopie und einen großen Verstärker zu. Die Fra-

mus – das Modell nennt sich Fret Jet – ließ mich über

die Jahre trotzdem nicht los. Ich schleppte sie von

Umzug zu Umzug mit und schloss sie immer wieder

mal an einen Amp an. Richtig gut zu spielen war sie nie.

Zickig
Die Gitarre hatte immer etwas Zickiges an sich. Das

ging schon mit dem Kabel los: Meine Fret Jet hat näm-

lich keine Klinkenbuchse, sondern verlangt nach

einem dreipoligen DIN-Stecker. Die hohe E-Saite

rutschte alle Nase lang über die Kante und ließ sich

auch durch Verschieben des Stegs nicht in eine ver-

nünftige Position zwingen. Quietschende Mechaniken

VINTAGE
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Der entscheidende Tipp war von meinen Eltern gekommen. Seit Anfang der siebziger Jahre

stehe bei unserem Nachbarn eine elektrische Gitarre ungespielt in der Abstellkammer. Der

Konzertgitarre schon nach kurzer Zeit müde, fand ich es an der Zeit, mir so etwas zuzule-

gen. Es war im Jahr 1987. Von der Schlaggitarre deutscher Bauart, die mir der Nachbar

dann in die Hand drückte, war ich nicht sofort begeistert. Eine Framus. Nie gehört. Aber die

Gelegenheit war günstig: Für zwei Flaschen Whisky gehörte sie mir.

Text und Fotos von Martin Kaluza

Framus Fret Jet 1962

ohne 
Denkmalschutz

INTERVIEWS
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Immer etwas mehr bieten als die Konkurrenz und ein-zigartige (schweinegute!) Kreationen entwickeln, solautet kurz zusammengefasst das Firmenmotto vonPigtronix. Das kommt wie gerufen, denn opulent aus-gestattete Kombieffekte mit großzügigen Abmessun-gen liegen voll im Trend. Warum auch nicht, wennQualität und Konzeption stimmen? Immerhin erspartman sich damit lästige Probleme wie Netzteilwirrwarr,Kabelchaos und Brummanfälligkeit. Zudem sind sol-che großen Geräte ja in der Regel vielseitiger, über-sichtlicher und manchmal sogar leichter bedienbar.Beim Philosopher King wage ich letzteres allerdingszu bezweifeln. Schließlich harren nicht weniger als

neun Drehregler, drei Fußschalter, drei Toggles, vierLED-Anzeigen sowie sieben (!) Klinkenbuchsen begie-rig darauf, den ahnungslosen Neuling zu verwirrenoder den erfahrenen Anwender zum Tüfteln herauszu-fordern. Das Pedal besteht aus drei farbig abgesetztenSektionen (wobei die Zuordnung nicht bis ins Detailschlüssig ausfiel) und beinhaltet die vom PhilosopherTone aus gleichem Hause bekannte wie geschätzteKompressor/Limiter-Einheit, eine bescheidene Ein-Knopf-Zerrstufe namens Grit (das erinnert mich ir-gendwie an knirschenden Kies) und eine fürGitarristen sehr ungewöhnliche ADSR-Einheit. DiesesKürzel steht für Attack, Decay, Sustain und Release

GRAND EFFECTS

166 ����������

Pigtronix 
Philosopher King

Königliche Philosophie
Gäbe es einen Preis für die meisten Knöpfchen und Schalter bei einem Effektpedal,die beiden Chefdenker David Koltai und Brian Bethke des US-Herstellers Pigtronixwürden ihn mit ihren XXL-Pedalen Mothership, Echolution oder dem hier vorge-stellten Philosopher King zweifellos einsacken. Wir wollen uns aber nicht vom äußerlichen Format allein beeindrucken lassen, sondern prüfen, ob der König derPhilosophen auch innerliche Größe vorweisen kann.
Von Christoph Arndt
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„Ich habe für jeden

Sound, den ich mir für

meine Songs vorstelle,

eine Gitarre. Man kann

mich als gitarrenver-

rückt bezeichnen.“




